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Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
8M . Berlin , 16 . August. An der preußisch -russischen

'Grenze untersucht jetzt ein hoher russischer Beamter die Lage,
welche durch den Zollkrieg geschaffen worden ist.

— Nach dem „ Deutschen Kolonial-Blatt"
schloß Assessor

Wehlau in Kamerun Frieden mit 12 Mabeahäuptlingen.
Die Ruhe ist dort wieder hergestellt.

UM . Chicago , 16 . August. Im Senatpalast brach
eineFeuersbrunst aus, wobei 8 Personen verbrannten.

* Die Cholera in Gerlin.
Oldenburg, 16 . August.

Am Montag ging, wie wir gestern schon telegraphisch
gemeldet haben, in Berlin das Gerücht von dem Ausbruch
Her asiatischen Cholera daselbst. Dies Gerücht hat sich
leider im Wesentlichen bestätigt. Der „ Reichsanzeiger"
schreibt nämlich in seiner gestrigen Nummer:

„ Unter der polnischenArbeiterschaft im Osten Berlins
sind in den letzten Tagen Erkrankungen an Brech¬
durchfall vorgekommen, von denen sich bei der
bakteriologischen Untersuchung drei als Cholera
herausgestellt haben . Die Vermutung spricht für eine
Einschleppung aus Russisch - Polen. Seitens der Be¬
hörden sind sofort die umfassendstenMaßregeln ergriffen
worden, sodaß die Erwartung berechtigt erscheint , daß
der Gefahr einer weiteren Ausbreitung der Krankheit
vorgebeugt ist .

"
Es war wohl vorauszusehen, daß der gefürchtete asiatische

Gast nach seinem Auftreten im vorigen Jahre in Hamburg
und anderen deutschen Städten auch in diesem Jahre an
irgend einer Stelle wieder auftreten würde. Vor einigen
Tagen war bereits im „ Reichsanzeiger" darauf hingewiesen
worden, daß maw sich, nachdem ähnlich wie vor einem Jahre
auch jetzt in den verschiedensten anderen Ländern Cholera¬
erkrankungen in wachsender Zahl zur Feststellung kommen,
nicht verhehlen dürfe, daß auch für Deutschland gegenwärtig
der Zeitpunkt gekommen sei, wo ein erneuter Ausbruch der
Cholera mehr als bisher zu befürchten stehe . Dieser Fall
ist jetzt eingetreten, nachdem in Berlin drei Cholerafälle fest¬
gestellt sind. Die in obiger Mitteilung des „ Reichsanzeigers"
ausgesprochene Erwartung , daß eineweitere Ausbreitung
der Cholera wohl nicht zu befürchten ist , scheint nach
unserer Meinung vollberechtigt zu sein , und auch von ärzt¬
licher Seite wird uns bestätigt, daß bei den von den Be¬
hörden getroffenen Abwehr- und Vorsichtsmaßregeln die Be¬
fürchtung einer weiteren Ausdehnung der Krankheit nicht
ächegt zu werden braucht.

Von einer Prüfung, wie sie Hamburg im vorigen Jahre
M bestehen gehabt, werden wir hoffentlich verschont bleiben.
^ Choleraepidemie des vorigen Jahres ist uns eine ernste
. hruleisterin gewesen und viele Verbesserungen sind inzwischen

sanitärem Interesse getroffen worden. Wir haben hier jetzt
Me sthr gute Anlage zum Spülen der Straßen-
^ nnen, ferner einenDesinfektionsapparat, der be¬
sonders in Zeiten , in denen ansteckende Krankheiten herrschen,
^ unschätzbarem Werte ist. Das Schmerzenskind Olden-
^ gs , die Abfuhr, ist freilich noch immer in seiner alten,

unseligen und unleidlichen Verfassung, und daß darin endlich
Mnial energisch Wandel geschaffen würde, wäre wahrlich zu

Mschen. Versuche nach dieser Richtung sind ja bekanntlich
Mögend gemacht; darüber hinaus ist man aber bisher nicht
Mornmen. —
.

Die Cholerafurcht, die selbst in Zeiten der Epidemie
ome höchst ungerechtfertigte ist, wird wohl keinen einsichts-
o en Leser ob der obigen Berliner Meldung ergreifen. Es

Pn dies sporadische Fälle, die freilich jedermann zur Vor¬

sicht mahnen sollen, namentlich muß vor jedem unvorsichtigen
Genuß rohen oder unreifen Obstes , wie man es so häufig
beobachten kann, gewarnt werden.

rjr *
Wie berechtigt die oben ausgesprochene Hoffnung ist,

daß es gelingen wird, eine weitere Ausdehnung der Cholera
in Berlin zu verhüten, wird durch folgende, uns soeben zu¬
gegangene telegraphische Meldung bestätigt:

UM . Berlin , 16 . August, 10 Uhr 30 Min . vorm.
Bis zur Stunde ist kein neuer Cholerafall vorge¬
kommen. Die Behörden hoffen ein weiteres Umsichgreifen
der Krankheit zu verhüten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 16 . August.
— Kaiser Wilhelm wird, nach der „ Köln. Ztg.,"

bei seinem Besuch der ungarischen Manöver weder in Pest,
noch in Wien Aufenthalt nehmen. Der Kaiser trifft am
17 . September zu den Manövern ein und fährt nach Schluß
der viertägigen Hebungen mit Kaiser Franz Josef zu den
Hirschjagden in des Erzherzogs Albrecht Herrschaft Bellye,
von wo er direkt heimkehrt. Ob er bei der Rückfahrt in
Wien am 26 . September unmittelbar durchreist oder einige
Stundenzum Essenin Schönbrunn verweilt, steht noch nicht fest.

— Die Herbstparade des Gardekorps, das
prächtigste militärische Schausviel in Berlin , hat gestern
morgen auf dem Tempelhoferfelde vor den Kaiserlichen Ma¬
jestäten stattgefunden. Der Kaiser erschien kurz vor 9 Uhr
in großer Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens auf dem Paradefelde . Die Kaiserin war eben¬
falls zu Pferde und trug ein weißes Reitkleid mit den Farben
ihres Kürassier-Regiments . In ihrer Begleitung befand sich
die Prinzessin Friedrich Leopold. Die Truppen standen, wie
gewöhnlich, in zwei Treffen : im ersten Treffen die Infanterie,
im zweiten die Kavallerie, Artillerie und Train. Die Ba¬
taillone des ersten Treffens standen in Doppelkolonne, im
zweiten Treffen die Kavallerie in Regimentskolonne, die Ar¬
tillerie in Breitkolonne, das Trainbataillon in Linie. Die
Honneurs wurden zuerst im ganzen und dann brigadeweise
ausgeführt . Hierauf erfolgte der zweimalige Vorbeimarsch,
und zwar beim ersten Vorbeimarsch das erste Treffen
in Kompaniefronten, das zweite Treffen Kavallerie in
Eskadronfronten , Artillerie in Batteriefronten und das Garde-
Trainbataillon in Kompaniefronten, sämtlich im Schritt. Beim
zweiten Vorbeimarschdefilierte das erste Treffen in Regiments-
bezw . Brigadekolonne, die Bataillone in Kompaniefronten, das
zweite Treffen defilierte beide male im Trabe . Nach dem
zweiten Vorbeimarsch sammelten sich die Generäle , die
Regimentskommandeure und selbständigen Bataillonskomman¬
deure zur Kritik beim Kaiser und im Anschluß daran fanden
militärische Meldungen statt . Darauf formierten sich die
Truppen zum Abmarsch . Die Fahnen wurden durch die
Leibkompanie des 1 . Garde -Regiments zu Fuß, welches in
den historischen Blechmützenerschienen war , und die Standarten
von der Leib-Eskadron der Garde du Corps hin- und auch
wieder zum Schloß zurückgebracht. Beim Rückmarsch der
Leibkompanie des 1 . Garde -Regiments setzte sich der Kaiser
an die Spitze und begleitete das Regiment zum Schloß.
Ueberall wurde der Monarch von dem zahlreichen Publikum
durch Hurrarufe und Tücherschwenken begrüßt . Am Abend
fand im Schlosse das übliche Paradediner statt.

— Heber das Befinden des Herzogs Ernst wird dem
„B . T . " aus Gotha geschrieben: Der Zustand des Herzogs
Ernst von Sachsen -Koburg-Gotha hatte sich im Laufe des Sonntags
derart verschlimmert, daß, wie bereits telegraphisch gemeldet, das
Nachmittags -Konzert in Reinhardsbrunn , zu dem die Friedrichrodaer
Kurgäste und die Gothaer so zahlreich wie an anderen Sonntagen
erschienen waren , nicht abgehalten werden durfte. Ein ärztliches
Bulletin war am Sonntag bis zu dieser Stunde nicht ausgegeben
worden ; im Schlosse eingezogene Erkundigungen ergaben jedoch , daß
der Zustand des Herzogs sehr bedenklich sei. Die Bevölkemng war
seit Sonnabend auf das Schlimmste gefaßt, da von den Aerzten
auf den raschenKräfteverfall hingewiesen worden. Jedermann weiß,
daß dem Herzog schon seit geraumer Zeit das Treppensteigen unmög¬
lich ist ; nur wenn einer seiner Begleiter dem hohen Herrn kräftig
unter die Arme griff, vermochte derselbe eine Stufe hinaufzusteigen.
Deshalb waren auch überall da, wo der Herzog wiederholt zu er¬
scheinen pflegte, Fahrstühle eingerichtet worden ; so im Theater und
zu der Tribüne auf dem Boxberg bei Gotha , wo der mitteldeutsche
Rennverein schon seit Jahren unter dm Augen des Landesfürsten
sein Rennm abhält . Der Herzog mußte leider erst einmal von

der Treppe des Theaters im vergangenen Winter ab-
stürzen , ehe der Fahrstuhl in stand gesetzt ward ; damals waren
die Hautabschürfungen und Verletzungen des hohen Herrn so be¬
deutend, daß Medizinalrat Dr. Schwerin dem Herzog die Wunden
zunähen mußte . Die kolossale Gestalt Herzog Ernsts war eben mit
den Jahren etwas schwerfällig geworden , und Lähmungserscheinungen
sind bereits mehrmals eingetreten. Auch hat man von den An¬
zeichen der Wassersucht gesprochen. Andererseits hat man gerade in
letzter Zeit bei wiederholten Gelegenheiten die geistige Frische des
Herzogs bemerken können. So verweilte er noch vor 3 Wochen
längere Zeit in der Kunst-Ausstellung des Kunstvereins zu Gotha,
wo ihm besonders die impressimistische porträtgetreue Wiedergabe
einiger seiner letzten Marstallpferde durch einen jungen begabten
Tiermaler , Namens Hans Ritter , lebhaft interessierte. Auch die
jüngst stattgehabten Muster -Opernaufführungen zu Gotha verfolgte
er mit dem warmen Interesse und dem geläuterten Verständnis des
Musikverständigen und Komponisten. Nun liegt der Bruder des
Prinz -Gemahls Albert von England sterbenskrank danieder in dem
schönen Waldschloß Reinhardsbrunn , in dem die königliche Witwe
Viktoria von England in vergangenen Jahren oft zu ihrer Erholung
geweilt hat. Ein reichbewegtes Leben geht zur Neige , eine große
Kraft, von der man sagt, daß sie sich im großen nicht ausreichend
bethätigen konnte, bricht zusammen.

— Um dem Verlangen nach einerOrganisation des
gesamte Handwerks zu entsprechen, ist im Reichsamte des
Innern ein Gesetzentwurf ausgearbeitet worden, der die Er¬
richtung von Handwerker - und Gewerbekammern be¬
zweckt und dem Reichstage in seiner nächsten Tagung
vorgelegt werden soll.

— Die „ gewerbliche Mittelstandspartei .
" Auf

einer im vorigen Monat in Berlin abgehaltenen Versammlung
der „ gewerblichen Mittelstandspartei " wurde bekanntlich das
Parteiprogramm festgestellt, daß nunmehr im Organ der
Bereinigung , dem „ Handwerker," veröffentlicht wird . Wir
entnehmen ihm folgendes:

„Die Partei will bei Reichstags -, Landtags - und Kommunal¬
wahlen konkurrieren, sie erklärt, treu zu Kaiser und Reich zu stehen,
und mißgönnt den Arbeitern ihren Arbeiterschutznicht, meint aber,
daß man den Handwerkerschutz zu sehr außer Acht gelassen habe.
Die praktischen Forderungen sind m folgenden Grundsätzen formuliert:
„Als Vorbedingung für den Betrieb eines selbständigen Handwerks
ist der gesetzliche Nachweis der Befähigung einzuführen. Die Fachvereine
und Innungen verwandter Gewerbe , die gemeinsamen Jnnungs-
ausschüsse vereinigter Innungen und die deutschenJnnungsverbände
sind nicht nur in ihren gegenwärtigen gesetzlichen Rechten zu er¬
halten, sondern zu stärken. Als Aufsichtsbehörden der Innungen
sind Handwerkerkammern, mit völliger Selbstverwaltung in den An¬
gelegenheiten des Handwerks, zu schaffen. Die Organisation der
regierungsseitig geplanten Kammern ist insoweit zu bekämpfen und
als die Interessen des gewerblichen Mittelstandes schädigend zu er¬
klären, als durch sie die bewährten Organe des Handwerks irgend
welche Verkümmerung erfahren. Der Grundsatz muß Gesetz werden,
daß nur der Fachmann , der fachmännischeMeister lehren und Lehr¬
linge ausbilden dürfe. Im Zusammenhänge damit ist die Be¬
rechtigung zur Führung des Meistertitels zu schützen . Die Ge¬
fängnisarbeit darf fortan nicht den selbständigen Handwerksbetrieb
in seinem Verdienste beeinträchtigen. Die Strafgefangenen sind
möglichst mit Staatsarbeiten zu beschäftigen. Die Militär-Oekonomie-
Handwerker dürfen nicht durch Uebernahme von Privatarbeit
den selbständigen Gewerbetreibenden eine ungesunde Konkurrenz
bereiten. Das öffentliche Submissionswesen muß eine dem selb¬
ständigen Gewerbestand fördersame Regelung erfahren. Die gesetz¬
liche Sicherung des Vorrechts der Bauhandwerker bei Bauten ist zu
erkämpfen und der Bauschwindel zu beseitigen. Der Hausierhandel
ist soweit irgend möglich, zu beschränken . Den Konsumvereinen,
Warenhäusern für Offiziere und Beamte (Offizier- und Beamten¬
vereinen) sind offene Verkaufsgeschäfte zu verbieten; ebenso darf das
Selbstfabrizieren irgend welcher gewerblicher Erzeugnisse mcht statt¬
finden Dem Bazar - und Schwindel -Auktionswesen, den Konkurs-
massen-Ausverkäufen, den Waren -Abzahlungsgeschäften, dem schwindel¬
haften Reklamewesen sind feste Schranken zu stellen. Die
gesetzliche Regelung der Sonntagsruhe darf mcht zum Rum der
Gewerbetreibenden führen. Bei der angestrebten gesetzlichen Aus¬
dehnung der Unfallversicherungspflicht auf das gesamte deutscheHand¬
werk muß die Zulassung von sachlichen Unfallversicherungs-Berufs-
aenoffenschaften' unter Anlehnung an die entsprechenden deutschen
Jnnungsverbände vorgesehen werden. Aus der Alters - und ^nva-
liditätsversicherung sind die vorhandenen großen Mangel und Schaden
baldigst zu beseitigen. Zugleich legt der deuffche gewerblicheMittel¬
stand Verwahrung ein gegen die auch schon geplante staatliche Ver¬
sicherung der Witwen und Waisen , der Arbeiter gegen Arbeitslosig¬
keit , sowie gegen den Maximalarbeitstag , da erfahrungsmäßig die
Kosten der sozial-reformatorischen Gesetze vorwiegend durch ihn ge¬
tragen werden. Durch eine entsprechende Reform der deutschen
Reichsbank sind die Wohlthaten eines billigen direkten Reichsbank¬
kredits auch dem kleinen Gewerbsmanne zugänglich zu machen."

— Nach Hunderten von Millionen sind die
Verluste zu berechnen, die imLaufe der Zeit das deutsche
Volkskapital aus den mehr oder minder verhüllten Zahlungs¬
einstellungen Argentiniens, Portugals und Griechenlands
erlittenbat : denn von deutickien Bankhäusern waren für nicht



weniger als rund 1300 Millionen Mark Papiere dieser
Staaten im Nennwert übernommen und zum größten Teil
auf den deutschen Geldmarkt gebracht worden, und es sanken
seither die unverhältnismäßig hohen Emissionskurse durch¬
schnittlich um mehr als 50 Prozent . In die Fußstapfen
dieser überschuldeten und nicht mehr zahlungsfähigen Staaten
wird nunmehr , wie wir wiederholt berichtet haben, in abseh¬
barer Zeit die Republik Mexiko treten . An der Börse in
Berlin will man 's zwar noch nicht recht wahr haben, aber
selbst einige Börsenblätter gestehen diese betrübende Thatsache
verblümt zu. Ein Berliner Bankhaus (Bleichröder) hat von
der mexikanischen 6proz . Staatsanleihe von 1890 für
122 Millionen Mark zu dem unglaublich hohen Kurse von
93 auf den deutschen Geldmarkt gebracht. Infolge dieser
Nachrichten über die finanzielle Mißlage Mexikos und mit
Rücksicht auf die voraussichtlicheZinsverkürzung — es handelt
sich jetzt nicht mehr um das Ob , sondern nur noch um das
Wie — sind bekanntlich die mexikanischen Staatspapiere um
ca 40 Proz. gefallen, das bedeutet einen Verlust von an¬
nähernd 90 Millionen Mark für das deutsche Volkskapital,
falls das Emissionshaus alle seine mexikanischen Papiere in
Deutschland an den Mann gebracht hat , was allgemein an¬
genommen wird.

Ausland.
Großbritannien . Zum Kohlen arbeiterstreik

wird aus London berichtet, daß in Lancashire und Aorkshire
die beste Aussicht vorhanden ist zu einer Verständigung
zwischen den Arbeitgebern und den Kohlenarbeitern. In
Süd -Staffordshire legten am Sonnabend noch 3500 Berg¬
leute die Arbeit nieder. In Süd -Wales wird der Kohlen¬
mangel allmählich höchst fühlbar . — Es ist berechnetworden,
daß der englische Kohlenstreikdem Lande wöchentlich 1,500,000
Pf . St . kosten wird. Nämlich : Die Grubenarbeiter werden
au Arbeitslöhnen verlieren 440,000 Pf . St . , die Gruben¬
besitzer werden an Profit verlieren 80,000 Pf . St . , Eisen¬
bahn und Kanalgesellschaften verlieren 145,000 Pf . St .,
Verlust der Schiffahrtsgesellschaften 165,000 Pf . St ., Verlust
der Eisenwerke 420,000 Pf . St ., Verluste, welche den Kohlen¬
konsumenten durch Preiserhöhung der Kohlen zugefügt
werden, 250,000 Pf . St ., zusammen 1,500,000 Pf . St.

— Die auf indischem Boden ausgebrochenen Un¬
ruhen, die nach den letzten Nachrichten ihren ' Höhepunkt
jetzt überschritten zu haben scheinen , haben einen Zustand
leidenschaftlicher Spannung zwischen den beiden Haupt¬
elementen der Bevölkerung Indiens, Mohamedanern und
Hindus, enthüllt , welcher eines ernsterenHintergrundes nicht
ermangelt . Wie jetzt Bombay der Schauplatz schlimmerAus¬
schreitungen gewesen ist, so kam es schon vor etwas länger
als Monatsfrist in Rangun und in Azimgurgh, letzteres
ebenfalls eine in der Provinz Bombay gelegene Stadt , zu
gewaltsamen Zusammenstößen zwischen Angehörigen der beiden
erwähnten Religionen, wobei das Blut in Strömen floß.
Alle diese Geschehnisse , deren weitere Folgen hintanzuhalten
Polizei und Militär ihre gesamte Thatkraft einsetzen
mußten , deuten auf einen gewissermaßen krankhaften
Ueberreizungszustand der Massen beider in Indien herr¬
schenden Religionsbekenntnisse hin, auf den England ein
scharfes Augenmerk lenken muß , wenn es nicht Gefahr
laufen will, in böse Verwickelungen zu geraten. Bis jetzt
haben die eingeborenen Truppen den Engländern bei Unter¬
drückung der Unruhen allerdings willig Heeresfolge geleistet,
aber die Erinnerung an den Sepoy -Ausstand der fünfziger
Jahre zeigt, daß die Treue der indischen Truppen keineswegs
unerschütterlich ist , und daß gerade bei Fragen , wo der religiöse
Fanatismus in Frage kommt , Mohamedaner und Brahmanen
eines Tages gemeinsame Sache gegen die Christen machen
könnten. — Aus Bombay wird noch gemeldet, daß sich über
50,000 Personen an dem Aufruhr beteiligt haben, 2000 Per¬
sonen wurden verhaftet. Die Gefängnisse sind überfüllt.
Dank dem Beistände von Freiwilligen und Marinesoldaten
der Kriegsschiffe im Hafen wurde die Ruhe am Montag
endlich wieder hergestellt, die Läden sind wieder geöffnet, am

Nie Oldenburger
bei Vionville — Mars la Tour.

(Znm Gedächtnis des 16 . August 1870 .) .

j Dienstag früh herrschte in Bombay vollständige Ruhe , die
Verhaftungen dauern aber noch fort . Die Europäer wurden
von dem ganzen Aufruhr nur wenig belästigt, es war nur ein
Rassenkampf zwischen Hindus uud Mohamedanern.

Frankreich. Die französischen Sozialisten
sind von Zürich üef verstimmt heimgekommen . „ Justice,"
„ Lanterne " u . s. w . führen aus, diese Kongresse seien ein
Possenspiel. Der deutsche Sozialismus lege die Hand
auf die ganze Bewegung und lasse die Franzosen fortwährend
fühlen, daß sie Besiegte seien . Die Deutschen forderten von
den übrigen Völkern Internationalismus, gäben aber selbst
ihren nationalen Standpunkt nicht auf . (?) Es se' Zeit , daß
sich die französischen Sozialisten vom deutschen Schlepptau
loslösten und ihren eigenen Weg gingen.

— Der Anarchist Moore, welcher den Mordversuch
gegen den Depuüerteu und früheren Minister Lockroy
unternommen, giebt im Gefängnis deutliche Zeichen von
Irrsinn zu erkennen ; er soll deshalb einer ärztlichen Unter¬
suchung unterzogen werden.

Aus dem Großheyogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 16 . August.
<Z Gemeindesache. Der Hauptvoranschlagüber die

Einnahmen und Ausgaben der Gemeindekasse pro 1893/94
ist in diesen Tagen zur Ausgabe gelangt . Nach demselben
sind die Einnahmen folgendermaßen veranschlagt:

u . Stadtgemeinde Oldenburg 119,974 .73
5 . Gemeindeabteilung Stadt 1,510,383 .72
o . „ Stadtgebiet 3213 .69 ^

In Summa also 1,433,572 .14
Die zuzüglich eines Fehlbetrages von 25,812 .74 ^ eine
Gesamteinnahme von 1,459,389 .80 ausmachen. Die Aus¬
gaben für 1893/94 sind folgendermaßen veranschlagt:

u . Stadtgemeinde Oldenburg 120,478 .93
b . Gemeindeabteilung Stadt 1,333,837 .01
o . „ Stadtgebiet 2997 .08

Kaffebehalt 2076 .86
die Gesamtausgabe stellt sich in

Voranschlag also auf 1,459,389 .88
m . Die Straßenpflasterungen verschlingen dieses

Jahr ganz bedeutende Summen . So kostet die Pflasterung
der Auguststraße (Ziegelhofstraße bis zur Kastanienallee)
16,900 der Lindenallee 31,230 der zweiten Kreuz¬
straße 3000 der Heiligengeiststraße von der Brücke bis
zur Bahn 26,478 der Heiligengeist- und Nadorsterstraße
von der Bahn bis zur Stadtgrenze (Ahlhorn 's Gasthaus)
114,850 die Pflasterung des Platzes vor Tischler Hippe's
Haus, im Anschluß an die Ziegelhofstraße, kostet 4104
die Pflasterung der Ziegelhofstraße von der Peterstraße bis
zur Humboldtstraße 15,828 der Bergstraße 5356
der Kleinkirchenstraße4730 der Kurwickstraße 12,360
Hierzu kommen noch verschiedene Kanäle , Reparaturen an be¬
festigten Straßen und Fußwegen, Kosten für Kies, Schlacken re.
im Betrage von im ganzen 192,866 Davon gehen
wieder ab 1200 ^ für veräußertes Material.

* Die Verkehrs - Einnahmen der Oldenb.
Eisenbahnen (ausschließlich Oldenburg-Wilhelmshaven) be¬
trugen nach vorläufiger Ermittelung : im Juli 1893 549,536
Mark , im Juli 1892 550,523 Mk. , Mindereinnahme 1893
987 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende Juli 1893 2,998,928
Mark , Juli 1892 2,988,745 Mk. , Mehreinnahme 1893
10,183 Mk. Für die Wilhelmshaven -Oldenburger Eisenbahn
wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : im Juli
1893 88,122 Mk., im Juli 1892 92,455 Mk., Minder¬
einnahme 1893 4333 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende Juli
1893 524,855 Mk., Juli 1892 479,245 Mk. , Mehreinnahme
1893 45,610 Mk.

ff- Brieftanbenflng . Am Montag dieser Woche,
morgens 6 Uhr, wurden die vom Oldenburger Geflügelverein

Das war vor mehr denn 20 langen Jahren. —-
Die Stunde rinnt ; doch ob ich seit der Zeit
Auch Freude viel und manches Herzeleid,
Ein armer, schwacher Mensch, erfahren,
Des Tags von Vionville, stets wieder denk ' ich dessen,
Und Ihr auch , Freunde , sollt sein nicht vergessen ! —

1 . Die Erzählung des Füsiliers.
Im Jahre 70 war 's , im Land der Franken,

Bei Vionville ; da hielt der Tod ein Fest.
Der Eisenhagel schlug durch das Geäst,
Und rechts und links von uns die Freunde sanken.
Ob sechsfach überlegen Frankreichs Scharen,
Wir hielten aus in Tod und in Gefahren.

Der Hauptmann fiel. Der Leutnant sank daneben,
Und grimmig wieder schlug in uns're Reih 'n
Der Mitrailleusen Eisen pfeifend ein.
Der Fähnrich sank , auch ihm entfloh das Leben.
Das junge Blut — der jüngste war 's von allen,
Am Busche von Trouville sah ich ihn fallen.

Der Oberst kam . Er schwang das Fahnenzeichen,
Entnommen hatt' er 's eines Wunden Hand.
„ Steht fest ! Gönnt ihnen keinen fußbreit Land ! "
Die Kugel traf ; ich trug ihn zu den Leichen.
Beim Fähnrich lag er , bei dem armen Jungen,
Vom Schlachtenlärm zum ew '

gen Schlaf gesungen. —

Und Abend ward 's . Vom Himmel sah
'n die Sterne.

Der Sieg war unser ; doch gar mancher Held
Lag bleich und still auf blutgetränktem Feld.
Ich betete und dachte in die Feme.
Wer mochte sagen, ob die nächste Stunde
Auch mir nicht schlug die rote Todeswunde ? —

2 . Der letzte Appell.
(Attacke der 19 . Dragoner .)
Das war ein grimmes Streiten,

Ein kühnes, deutsches Reiten
Am Tag von Mars la Tour.
Hell klang Trompetgeschmetter,
Dumpf brauste Schlachtenwetter,
Vom Hufschlag dröhnte Frankreichs Flur.

Stolz sah ob Blut und Leichen
Des Regimentes Zeichen
Auf die Dragonerschar.
Ein hochgemuter Streiter,
Ein echter deutscher Reiter,
Er trug 's durch Tod und durch Gefahr.

Da ward von welschen Rossen
Die Fahne eingeschlossen.
Grimm spornte er sein Tier.
Das trug in scharfem Ritte
Aus der Franzosen Mitte
Den Herrn und seines Banners Zier.

Doch sieh
'
, auf müdem Rosse

Naht ihm ein Streitgenosse,
Verwundet auf den Tod.
Der trug vom Hieb der Franzen,
Vom Stich der scharfen Lanzen
Manch Ehrenmal gar blutigrot.

nach Meg gesandten Brieftauben dort ausgelassen; die erst^Tauben trafen am selben Tage abends 7 Uhr 5 Minute
hier ein ; es waren dieses Tauben des Herrn Hauptma^
v . Schlabrendorff . Die Luftlinie von Metz nach Oldenburg
beträgt 490 llm .

° ^
** Das Blattpflanzenbeet zur linken Seite des

Großherzoglichen Theaters steht jetzt in seinem vollsten
Schmucke da . Umgeben von dem saftigen Grün der Wiese
hebt sich in der Mitte des Beetes der zartstenglige Hanf hoch
empor ; diesen umringt der Mais mit seinen mächtigen weiß-
gestreiften Blättern , welche die dunkle Ricinuspflanze unter
ihren Schutz zu nehmen scheinen . Mit ihren roten und
gelben Blüten bringt dann eine eigene Varietät der Canna
eine reiche Abwechslung in das Ganze, dessen Schluß die
Perilla bildet. Mit vollem Recht darf das ganze Arrangement
„ reizend" genannt und die Besichtigung desselben jedem Vor¬
übergehenden empfohlen werden. Es wäre schade , wenn der¬
gleichen Verschönerungen der freien Plätze unserer Residenz
unbeachtet blieben, oder mit gleichgiltigen Augen angesehen
würden.

* An Diphtheritis sind , wie uns vom Magistrat
mitgeteilt wird, nach den standesamtlichen Registern in der
Stadtgemeinde Oldenburg (Stadt und Stadtgebiet ) in der
Zeit vom 1 . Juni bis 15 . August d . I . verstorben:
1) Kinder unter 14 Jahren 35 , 2) über 14 Jahre alte Per¬
sonen 4 , mithin im ganzen 39 Personen.

* Die „Elektra " des Herrn PhysikerEgts (Schüt¬
tingstraße 2 a Hierselbst ) erfreut sich eines fortwährend
wachsenden Besuches, so daß schon in der dritten Woche die
Zahl der Besucher gegen die der ersten Woche sich verdoppelte
und in einigen Tagen der tausendste Besucher zu erwarten ist,
dem von Seiten des Unternehmers eine besondere Ueber-
raschung zugedacht ist. Die Besucher rekrutieren sich aus
allen Zweigen der Bevölkerung. Des Vormittags pflegt sich
eine kleinere Gesellschaft aus den höher gestelltenKreisen und
solche Besucher einzufinden, die sich mit Muße über die
Fragen der Elektrotechnik informieren wollen. Des Nach¬
mittags geht es durchweg etwas lebhafter zu, so daß öfters
einzelne Darstellungen 3 bis 4 mal wiederholt werden
müssen, damit sie allen Besuchern sichtbar werden. Die letzten
3 Sonntage waren besetzt durch die hiesigen Gewerkvereine,
welche auch noch die folgenden 3 Sonntage belegt haben.
Auch der Verein „ Soll und Haben " und der Arb.-Bild .-
Verein haben sich angemeldet und verschiedene Schulen unter¬
handeln . Erfreulicherweise beginnt auch der Besuch von
auswärts sich lebhafter zu gestalten, so war u . a . am
Sonnabend eine größere Gesellschaft aus Wiefelstede da. Das
Urteil der Besucher geht ausnahmslos dahin , daß das
Gebotene alle Erwartungen weit übertrifft , sowohl was die
Größe und Reichhaltigkeit der Darstellungen als auch die
Leichtfaßlichkeitder Erläuterungen anbetrifft . Da das Unter¬
nehmen einzig in seiner Art ist und hier am Platze etwas
ähnliches so leicht nicht wieder geboten werden dürfte, ver¬
säume niemand, der für Naturwissenschaft irgend welches
Interesse hat , — und wer hätte das nicht? — oder wer
sich ein Bild von der weltbewegendenBedeutung der Elektro¬
technik in Gegenwart und nächstliegeuder Zukunft machen
will, die „ Elektra " zu besuchen , zumal das Opfer für das
Gebotene verschwindend klein ist. Als neu gelangt in diesen
Tagen zur Aufnahme 1 elektr . Brüteapparat, 1 Telephon¬
sirene und eine Glasspinnerei.

* Gewitter . Heute Mittag zwischen11 und 12 Uhr
entlud sich über unserer Gegend ein schweres Gewitter.
Mehrere heftige Donnerschläge folgten rasch aufeinander ; ob
und wo es ein geschlagen, darüber konnten wir bis Schluß
der Redaktion nichts erfahren. — Dagegen schlug der Blitz
bei dem heute Morgen gegen 7 Uhr niedergegangenen Ge¬
witter in Eversten in einenTannenbaum in der Nähe
der Brandt'schen Wohnung - und spaltete den Baum . In
Kreyenbrück traf ein kalter Schlag das Gebäude des
Herrn Oltmanns.

* Heber einen für Landwirte interessanten
Prozefl berichtet Herr Generalsekretär Or . Rodewald in der

„ Führ' heim mich ! "
sprach der Wunde,

„ Mich fällt zu dieser Stunde
Der Tod auf Frankreichs Flur.
Doch sei ' s . Scharf ward geritten,
Und wacker ward gestritten,
Am Tag von Mars la Tour ! " —

Die Hand dann , die erstarrte,
Umfaßte die Standarte.
Das Banner sah er an.
Ihn stützt des andern Rechte.
Langsam aus dem Gefechte
Führt er den todeswunden Mann.

Da klang ins Schlachtenwetter
Ein laut' Trompetgeschmetter,
Zum Sammeln das Signal.
„ Herr Leutnant, "

sprach der Reiter,
„ Hört Jhr 's ? Schon zieh

'n die Streiter
Mit ihren Rossen in das Thal! " —

Da richtete der Wunde
Sich jäh empor zur Stunde.
„ Welch' wundersamer Klang ! " —
Er sah sich um im Kreise
Und lauschte, wie die Weise
Verhallend zog die Flur entlang.

Dann sank von seinem Pferde
Er sterbend hin zur Erde.
„ Fahr wohl, mein Kampfgesell!
Der Herr hat mich gerufen
An seines Thrones Stufen
Zum himmlischen Appell ! " —

Emil Pleitner.



< .-len Nummer des Landwirtschafts - Blattes. Der Hausmann
«Ater aus Ofen verkaufte im Frühjahr 1891 Schweine an
öf f . in Oldenburg . Die Schweine durften laut
y bmackunq am Tage der Ablreferung nicht gefüttert werden.

' Nack der Abnahme behauptete der Käufer, daß die Schweine'
neiüttert seien und kürzte den vereinbarten Preis um 20 ^

> Es kam zum Prozeß . Köster konnte durchs sein sämtliches
f Gesindeund mehrere Arbeiter Nachweisen , daß ein Füttern
«k , ^ nickt stattaefunden . Ein kiesiaer Tlorni -r-tder Schweine nicht stattgefunden. Ein hiesiger Tierarzt gab

iedock ein Gutachten dahin ab , daß die Schweine gefüttert
worden seien. Ein anderer auf Antrag des Klägers herbei-
ae-oqener Tierarzt sprach sich im entgegengesetztenMnne aus.
Nunmehr beschloß das Gericht die Einholung eines Ober-
autachtens der tierärztlichen Hochschule in Hannover . In dem
längeren Gutachten wurde unter anderen hervorgehoben, daß
der Magen des 1 . Schweines zur Zeit der Untersuchung
etwa 1925A, der des 2 . Schweines 3550 F Inhalt gehabt
habe. Nach am Schlachthause zu Hannover bei 200 und
H00 Psd. schweren Schweinen gemachten Beobachtungen dürfte
ffS nicht befremdlich erscheinen , ^ daß 18 Stunden nach der
Fütterung noch mehr als 7 Psd . von einer aufgenommenen
Futtermasse von 16 . Pfund vorhanden seien . Daher lasse sich
nicht mit Bestimmtheit Nachweisen , daß die in beiden Magen
Vorgefundene Futtermasse nicht von der vor 18 Stunden vor
hem Schlachten vorgenommenen Fütterung herrühre . Auf

Mund dieses Obergutachtens erstritt Köster ein obsiegendes
Mteil, und wurde der beklagte Schlachter zur Nachzahlung
W zurückbehaltenen Kaufpreisrestes kostenfällig verurteilt . —
Herr Ur. R. bemerkt hierzu noch : „ Das Wertobjekt, um
welches es sich in dem obigen Prozesse handelte, ist ein sehr
geringes zu nennen (20 ^ ) . Viele kleine Landwirte sind nicht
in der Lage, durch Zeugen den Beweis zu liefern, was in
diesem Falle der Kläger konnte; für diese ist ein besonderer
Schutz das Dammann '

sche Obergutachten. Der Ausgang des
Prozesses hat für die Landwirtschaft hervorragendes Interesse.
Dieselbe kann Herrn Köster nur dankbar sein , daß er sich trotz
des geringfügigen Gegenstandes die Unkosten und Unannehmlich¬
keiten eines so langwierigen Prozesses aufgeladen hat . Den
oldenburgischenLandwirten aber sei geraten, sich mit den im
vorstehenden Obergutachten des Herrn Geheimrat Dammann
aus Hannover dargelegten Anschauungen und Beweisen in
Hinblick darauf , daß ihnen einmal ähnliches passieren könnte,
vertraut zu machen.

"
L In den Brunnen gestürzt . Bei dem Hause des

Anbauers W . in der Landgemeinde hatten sich gestern Abend
mehrere kleine Kinder benachbarter Gehöfte eingefunden, um
dort im Garten , während die Eltern sich auf dem Lande be¬
fanden, dem Spiele nachzugehen. Ein kleiner 6jähriger Junge
hatte es dabei unternommen, an der Säule eines geöffneten
Ziehbrunnens emporzuklettern. Hierbei müssen den Knaben
die Kräfte verlassen haben ; denn plötzlich stürzte er schreiend
kopfüber in den ziemlich tiefen Brunnen hinab . Ein günstiger
Zufall fügte es, daß fast im selben Augenblick der Eigen¬
tümer des Hauses von seinem etwas entfernt liegenden Lande
zurückkehrte . Es gelang ihm, den Knaben glücklich und un¬
versehrt wieder aus dem Brunnen herauszubringcn ; da derselbe
erst vor wenigen Tagen gereinigt war , so befand sich nur ein
geringes Quantum Wasser in demselben.

G Ein schwerer Unglücksfall hat sich am vor¬
gestrigen Morgen , an welchem , wie bereits berichtet, das
Dragonerregiment ins Manöver abgerückt ist , in Osternburg
zugetragen . Ein Soldat des Dragonerregiments ist vor
Tagesanbruch aus dem obersten Stock der Kaserne herab auf
das harte Pflaster des Kasernenhofes gestürzt . Man fand
ihn schwerverletzt und in hilfloser Lage unten liegen und
wurde seine sofortige Ueberführung mittelst Tragkorbs nach dem
hiesigen Garnisonlazarett angeordnet. Die Ursache dieses
schrecklichen Unfalles hat bislang nicht aufgeklärt werden
können. — Ein anderer, weniger folgenschwerer Unfall
ereignete sich gestern Nachmittag an der Ofenerstraße , wo
das Dienstmädchen einer Herrschaft beim Fensterputzenaus dem Fenster stürzte ; sie fiel indeß so glücklich , daß
sie nur geringe Verletzungen davon trug.* Körperverletzung. Von einem gelegentlichen Be¬
richterstatter wird uns. gemeldet: Am Sonntag Abend etwa
11 Vs Uhr wurden beim Klävemannsstift drei junge Leute,

Hvf " kamen , drei ihnen begegnendenMilitärs ohne besonderen Grund angerempelt, wobei zwei
'4k ^ Eten blank zogen und die Civilisten verfolgten ; zwei der
H letzteren gelang es, zu entkommen, während der dritte eine
1 ca- 8 ein lange rechtsseitige Kopfwunde erhielt ; unter starkem-L Blutverlust suchte derselbe seine in der Nähe befindlicheWoh-

Mng auf. Am folgenden Tage nahm derselbe ärztliche HilfeM Anspruch und wird die Arbeitsunfähigkeit einige Feit
' onL dem Vorfall ist Anzeige gemacht. - Von

^ m A wird uns berichtet, daß am Sonntag Abend
H . cherstraße mit ihren Damen ruhig des
' gehende junge Leute von drei, angeblich angetrunkenen,E ^ /mgefallen und gemißhandelt wurden.

( untei - Notizen. Der am meisten vertretene Name
ft Med «-,- Umwohnern der Stadt ist laut Adreßbuch der Name
i 120 mm glommt 175 mal vor , dann folgt der Name Müller

! macker ai kommen vor: Schröder 76 , Schmidt 58 Schu-
Bruns 42

'
nm^ — ^ ers 43 , Janssen 69 , Harms 52,

v alten der Erneuerung der Usermauer an der
EmeuMm/ ^ b fft man bereits bis auf die Hälfte fertig . Diese
Mauer erä^ ^ auch sehr nötig , da man jederzeit den Einsturz der
GcleaenbeNL-. L -. Ete . — Gestern gerieten mehrere Tors- bezw.
Vaffenvlni!

"cbnter , wie sie gewöhnlch am Stau oder auf dem
p Scklciae ?i " ß"den sind, in Streit , welcher bald zu einer

- Wunden Erst als zwei der Teilnehmenden mehrere
anderab ^ Blut zu fließen begann , ließ man von ein¬
fachseinem UM

"dgehen , ^ ^ ar jeder „ auf seine Weise " und

20 curahn, 15 . Aug . Die am Sonntag, den
artia ^ stattfindende Regatta verspricht recht groß-
Die MnOs -A erfreut sich des allgemeinen Interesses.
Matrm, ' , !,wA-̂ - "" ^ m Tage von der Kapelle der zweiten
IluisnA ,

" "tis Wilhelmshaven ausgeführt , welche in
ff Kurkmuws ^ mt. Sobald es dunkelt, werden der Garten des

1 I und die Regattaböte festlich illuminiert , auch wird

ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt . Interessant wird sich
auch jedenfalls das Wettrudern der Fischerböte — der
sog . Meerschiffe — gestalten, für welche Preise bis zu 20
mit 5 anfangend, ausgesetzt sind . Die betr. Ruderer
können sich frei beteiligen und haben einen Einsatz nicht zu
zahlen. Um 3 Uhr nimmt der Hauptteil der Regatta , die
Wettfahrt der Segelböte , seinen Anfang und ist an die Groß¬
herzogliche Eisenbahndirektion die Bitte gerichtet, den ersten
Sonderzug von Oldenburg nach hier bereits um 2 Uhr ab¬
gehen zu lassen, damit die Besucher aus der Residenz recht¬
zeitig hier sein können. Herr A. Rickmers-Bremen hat dem
Segelklub seine Hafenanlagen hiers . zur Verfügung gestellt
und werden dort eine Reihe reservierter Plätze geschaffen , für
welche das Eintrittsgeld auf eine Mark erhöht ist , während
im übrigen nur 50 Pfg. ü Person erhoben wird. Als Preis¬
richter, Starter u . s. w . haben sich mehrere Herren dem Klub
in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt.-j- Hude, 14 . August. Der Vorstand des Huder
Kriegervereins ist in voller Thätigkeit, um die zweckmäßigsten
Vorkehrungen zu dem am kommenden Sonntag Hierselbst statt-
sindenden Fest zu treffen, und die Umsicht und Energie der
leitenden Personen bürgt dafür , daß ihr Zweck vollkommen
erreicht wird. Man hat die löblicheAbsicht, dieses Fest nicht
speziell für die betr. Krieger zu arrangieren , sondern ein in
seiner Weise großartigesVolksfest zu veranstalten . Außer
16 Kriegervereinen, die bereits eingeladen sind , wird man aus
nah und fern alles willkommen heißen, was sich von den
Mühen des Lebens einmal gründlich ausspannen und sich
unter den günstigsten Bedingungen , welche Kunst und Natur
zu bieten vermögen, seines Daseins von Herzen freuen will.
Wo anders , als an dem bestimmten Festplatz könnte man mit
gleicher Andacht das ewig schöne Lied von Heine singen:
„ In einem kühlen Grunde , da geht ein Mühlenrad ? " Und
wo sonst im ganzen Lande findet man solche ehrwürdige,
epheuumschlungene und waldumrauschte Ruinen aus grauer
Vorzeit ? Und welch

' ein herrlicher Anblick wird es sein,
wenn diese Ruinen am Abend in bengalischer Beleuchtung
erstrahlen werden ! — Für die Festrede ist ein vorzüglicher
Redner gewonnen; für herrliche Konzert- und Tanzmusik bürgt
der bewährte kgl . Musikdir. Herr Hüttner mit seiner vorzüglichen
Kapelle. Ein Karussell, mehrere Schießbuden, Kuchen- und Spiel¬
buden, zwei große Tanzzelte, außer dem Tanzsaal in Dierßen 's
Gasthause, sowie Volksbelustigungen mancher Art werden jedem
das bieten, was seinen besonderen Wünschen entspricht. Nimmt
man dazu die herrliche Lage und die reizende Umgebung —
v . Witzleben's Schloß , Garten , Park und Wald — so wäre
es nicht zu verwundern, wenn die um 12 Uhr nachts bereit
stehenden Sonderzüge von den fremden Gästen bis auf den
letzten Platz besetzt würden.

H — In letzter Zeit sind hier die Schweinepreise wieder
bedeutend in die Höhe gegangen. Während man noch vor
einigen Wochen die Tiere mit 30—34 ^ pro 100 Pfund
Lebendgewichtverkaufte, werden jetzt bereits 42 —45 ^4 bezahlt.
— Heu, welches während der Dürre mit 50 und mehr
pro 1000 Pfund bezahlt wurde, ist angesichts der zu erhoffen¬
den guten zweiten Ernte bereits sehr im Preise gefallen und
wird mit 30 —35 zum Verkauf gestellt.

Blexen , 15 . Aug. In unserer Gemeinde, so schreibt
die „ Butj. Ztg .

"
, ist an mehreren Stellen Diphteritis aus¬

gebrochen . Erwachsene sowohl wie Kinder werden von der
Krankheit heimgesucht . An verschiedenen Orten im nördlichen
Butjadingen treten Scharlach ähnliche Krankheiten auf , bis
jetzt ohne rötlichen Verlauf.

H Brake, 14 . August. Wir erfreuen uns augenblicklich
eines recht belebten Schiffsverkehrs und unsere auf Hafen¬
arbeiten angewiesenen Einwohner finden durchgehend recht
lohnenden Verdienst, der ihnen um so mehr zu gönnen ist,
als die Schiffahrt in diesem Sommer erst recht spät in Flor
gekommen und der Durchschnitts-Jahresverdienst der Arbeiter
dadurch sehr geschmälert ist . — Auf den Lagerplätzen am
Pier wird augenblicklich neben dem vor kurzem sertiggestellten
Salpeterschuppen ein großer Getreideschuppen von be¬
deutendem Raumgehalt zum Aufspeichern des nach und nach
mit der Bahn zu versendendenGetreides errichtet. Das Bau¬
werk kommt der Sicherheit wegen vollständig auf eingerammten
Pfählen zu stehen und wird nach Fertigstellung eins der
größten Lagerhäuser am Platze vorstellen. — Die am vorigen
Sonntag im Thyen '

schen Trockendock umgefallene russische
Bark ist bereits wieder aufgerichtet.

Schortens , 15 . Aug. Herr Hellmers zu Heidmühle
verkaufte seine unmittelbar am Bahnhof liegende sogen . Sand¬
kuhle für den Kaufpreis von ca . 3000 ^ an ein Konsortium,
welches, dem „ Gern.

" zufolge, beabsichtigt, daselbst eine große
Bierbrauerei anzulegen. Die Untersuchung des Wassers hat
ein ausgezeichnetes Resultat ergeben, so daß voraussichtlich
ein gutes Bier wird gebraut werden können.

Aus den benachbarten Gebieten.
Bremen , 16 . August. Im Alter von 83 Jahren

beging, wie schon kurz gemeldet, der Begründer des Norddeutschen
Lloyd, Herr Konsul H . H . Meier gestern in seiner Villa
zu Harz bürg mit seiner 10 Jahre jüngeren Gemahlin,
einer geborenenQuentell , das Fest der goldenen Hochzeit.
Der Jubilar, der Bremen wiederholt im Reichstag vertreten
hat , hat sich wie kaum ein Zweiter um das Wohl seiner
Vaterstadt verdient gemacht . Wir erwähnen hier nur die
Bremer Bank , die er gegründet hat , die Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger, der er seit ihrem Bestehen als
Präsident vorgestanden hat . Zahlreiche Glückwunschadressen
sind ihm zu dem heutigenFesttage zugegangen. Prinz Heinrich
übersandte ihm sein Bild mit einer eigenhändigen Widmung ; das
Porträt ist von Professor Eilert angefertigt . Die Bremer
Kaufmannschaft süftete ihm zu Ehren ein Porträtmedaillon
in Marmor. Der Kaiser verlieh ihm die übliche goldene
Hochzeitsmedaille. Der Bremer Senat , die Handels¬
kammer, der Norddeutsche Lloyd , die Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger, Fürst Bismarck, Staats¬
minister Bo etlicher u . a . m. haben es sich nicht nehmen i
lassen, dem hochverehrten Konsul besondere Glückwünsche zu

'

senden . Am Montag Abend brachten die Hütten - und Berg¬
leute der von H . H . Meier gegründeten früheren„ Mathilden¬
hütte" dem Jubilar einen Fackelzug und ein Ständchen.

Ans Mer Wett.
sZMWien , 15 . August . Ueber das Blitzschlag -Unglückbei
Nevesinje, über das wir neulich berichtet haben , erfährt die Wiener
„Reichswehr " folgende Einzelheiten : „Die Feldübung war gerade
beendet und die Offiziere ritten zur Besprechung . Das Wetter
war schön und nur über den Truppen hing eine einzige größere
Wolke . Plötzlich entfuhr derselben , ohne besonders bemerkbar ge¬
wordene vorangegangene Gewittererscheinungen , ein überaus heftiger
Blitz , der mitten in eine Gruppe traf, welche aus dem Komman¬
danten der 1 . Gebirgsbrigade, Generalmajor Weißmann, dessen
Brigade-Adjutanten, dem OberleutnantKratochwil , dem Oberleutnant
Rohn Edlen von Rohnau und dem Bataillons - Hornisten des 84.
Infanterie -Regiments, sowie von zwei Mann desselben Regiments
gebildet war. Durch den Blitzschlag kamen die genannten Offiziere,
der Hornist und 'zwei Pferde zum Sturze. OberleutnantKratochwil,
dessen Pferd und das des Oberleutnants Rohn wurden sofort ge¬
tötet . Der Oberleutnant kam unverletzt davon , während der Hornist
noch jetzt im Spitale nicht zum vollen Bewußtsein gelangt ist und
irre redet . Nach den späteren Erhebungen war der Blitz in den
rückwärtigen Teil der Kappenschnur des Oberleutnants Kratochwil
eingedrungen , hatte ein faustgroßes Loch in das Schädeldach ge¬
schlagen und den Rumpf durchlaufen . Bon der linken Kniescheibe
des Oberleutnants durchfuhr der Blitz den Sattel und das Pferd
desselben , um von der rechten Schulter des letzteren in den Bauch
des nebenstehenden Pferdes des Oberleutnants Rohn zu dringen.
Der Säbel des Oberleutnants Kratochwil war total zerschmolzen,
Kappe , Hemd und Blouse verbrannt, und zwar letztere derart, daß
der Körper stellenweise ganz entblößt wurde . Der Betrag von
87 fl ., welchen Oberleutnant Kratochwil in seiner Blousentasche
bei sich geführt hatte , wurde auseinander geschleudert und fand sich
in einem Umkreise von dreißig Schritten unversehrt bis auf 37 Kr.
wieder ."

Pest , 14. August . Das Hochwasser richtete auch im
Zempliner und im Zipser Komitate , namentlich im Popradthale,
großen Schaden an. Im Nordosten Ungarns sind die durch die
Wolkenbrüche verursachten Verheerungen weit ausgedehnter und die
Schädigungen viel schwerer, als nach den ersten Nachrichten ange¬
nommen werden durfte . Bei Eperies blieb ein Eisenbahnzug im
Wasser stecken , und war es nur der Geistesgegenwart des Zugführers
zu danken , daß großes Unglück verhütet wurde . Im Kurorte
Rhmanow wurde von der Hochflut alles zerstört . Den Kur¬
gästen wurde die Rückkehr vom Kurhause abgeschnitten ; Frauen und
Kinder warteten im Walde. Das Wasser drang in die Salzquellen
und schwemmte die Vorräte weg . Die auswärts weilenden Kur¬
gäste konnten nicht in ihre Wohnungen gelangen . Im Umkreise er¬
tranken Menschen und Vieh . In Turka schwemmte das Hoch¬
wasser 22 Häuser fort ; mehr als 200 sind unterwaschen , und viele
wurden durch Blitzschläge angezündet . Es ist bisher noch unbe¬
stimmbar , wie viel Menschenleben zu Grunde gingen . Der Schaden
wird auf Millionen beziffert . Die Akten aller Behörden von Turka
wurden beschädigt.

— Eine weitere Meldung aus Lemberg besagt : Der Stry-
fluß steigt fortwährend . In Miedzhczece stürzten 15 Häuser ein;
bei Dukla ertranken viele Menschen . Die diesjährige Ueber-
schwemmungskatastrophe ist schlimmer , als sie seit vielen Jahren
gewesen und dabei bleibt das Wetter noch immer regnerisch.

London, 15. Aug . AusMinneapolis wird gemeldet, daß
bei der gestrigenFeuersbrunst über 200 Häuser zerstört wurden.
Vier Personen sind tot und viele andere verwundet . Der Schaden
wird auf 12 Millionen geschätzt.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 15 . August . Von der Börse . Der heutigen Börse

fehlte fast jede Anregung. Die Kurse setzten zu dem ermäßigten
Stande der gestrigen Nachbörse bezw. der gestrigen Abendbörse ein,
ohne daß die Spekulation die Neigung oder Kraft in sich hatte,
nach der einen oder anderen Seite hin besonders einzugreifen.
Immerhin bewirkte die Festigkeit der westlichen Börsen das Eine,
daß einer weiteren AbwärtsbewegungWiderstand geleistet wurde , im
Gegenteil hatten emige Deckungen der kleinen Spekulation den Er¬
folg , der gesamten Tendenz den Anstrich der Festigkeit zu verleihen.
Schweizerische Bahnen erholten sich um Kleinigkeiten . Kohlen¬
aktien behaupteten ihren Kursstand recht gut, ebenso Eisenwerte bei
ganz geringfügigen Umsätzen . Von Banken stellte sich heute Deutsche
Bank niedriger , während Handelsgesellschaft etwas anzog . Bahnen
lagen meist still mit vorwiegend besseren Kursen . Renten warm
nur in geringem Verkehr , aber gut behauptet . Mexikaner recht fest
und höher . In der zweiten Börsenstunde wirkten die aus England
über die Streikbewegung eintreffenden Nachrichten abschwächend
auf Kohlenaktien . Bankaktien wurden durch den Rückgang der
Deutschen Bank gedrückt, wodurch schließlich die gesamte Tendenz
ungünstig beeinflußt wurde . Privatdiskont 4V« Proz.

— Berliner Produktenbörse vom 14. Aug . An unserm
heutigen Getreidemarkt ist im Verkehr mit Weizen und Roggen
ziemlich unvermittelt wieder eine intensive Baissebewegung zum
Durchbruch gelangt , für die ausreichende Erklärung zu finden nicht
leicht ist. Mangel an Kauflust machte sich zwar schon gestern stark
fühlbar, aber daß das Angebot sich heute von vornherein zu solch
erheblichen Konzessionen bequemte , muß überraschen und findet jeden¬
falls in den Berichten von auswärts keine Begründung. Zum Teil
mag das stärkere Angebot von Roggen aus dem Jnlande von Ein¬
fluß gewesen sein ; auch wirkt das Verhältnis zu Rußland, mit
welchem Lande doch eine Verständigung über kurz oder lang erfolgen
muß, lähmend , und dazu kommt , daßsich die Haupthausseinteressenten
augenblicklich ganz passiv verhalten . Jedenfalls hat im Verlauf
keinerlei Erholung aufkommen können und der Schluß ist 2 /. ms
2V -. Mk . niedriger als gestern . Nur Hafer blieb im allgemeinen
behauptet , der laufende Monat notiert sogar etwas höher . Roggen¬
mehl ist bedeutend billiger verkauft worden.

Oldenburg , 16 . Aug. Kursbericht der O
- Par - und Leih - Bank.

ldenburgische

höher

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
3 '/ , pCt. do. do. . . .
3 pCt. do. do. . . .
3 '/ , PCt. Oldenb. Konsols.

Mücke L 100 im Verkauf '/ < PCt
3 pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/ , PCt. do . do . do.
8 pCt. do. do . do.
3 '/s PCt. Bremer Staats -Anleihe . .
3 '/ , PCt. Hamburger Rente . . . .
4 pCt. Oldenb. Kommunal -Anleihen
4 pCt . do . do. (Stücke L 100 ^t)
3 '/ , PEt. do . do.

PCt. PCt.
106,50 107,05
99,40 99,95
84,95 85,50
99 100

127,35 123,15
106,20 106,75

99,70 100,25
85 85,55
96,70 97,25
97,45 —

101 —

101,25 —

97,50 98,50



3 '/ , PCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stückevon 5000 ^t)
4 PCt. Darmstädter do.
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
3 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe .
8 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk . und darüber. )
6 PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ ->PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 PCt. Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb.
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien-Bank
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank
5 PCt. Bickefelder Prioritäten.
5 PCt. Borussia -Prioritäten.
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank-Aktien.

(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . .

„ „ London „ für i L . „ „ . '
„> „ New -Iork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Verstcher. -Gesellschafts- Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do . 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do. do. Conto -Corrent 6 pCt.

100 101
96,70 97,25

101
I
>
I
I

I

101,50 102,05
100,70 101,25
96 96,55

100 —

144,50 —

167,75 168,55
20,39 20,49
4,18 4, . 3

16,73

1455 G.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 16 . Aug . 1893.

Butter , Waage . .
Butter , Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Speck, frisch . . .
Speck, geräuchert .
Eier , das Dutzend
Hühner, Stück

V» KZ
Mk. Pfg.

10
15
60
60
60
75
60
20

Enten , zahme, Stück . 2
Enten , wilde , Stück
Kartoffeln, neue, 25 Liter. . . . 1
Bohnen , junge V, KZ . —
Wurzeln , 25 Liter . 1
Schalotten , Pr. Liter . —
Zwiebeln , Pr . Liter . —
Blumenkohl , Kopf . —
Kohl , weißer, Kopf . —
Bickbeeren, Liter . —
Johannisbeeren , >/ü ^8 . —
Spitzkohl, Kopf . . —
Salat , 3 Köpfe . . . . . . . —
Aepfel zum Kochen, 25 Liter . . ' 1
Gurken, Stück . —
Torf , 20 Hektoliter . . 6 —
Ferkel, 6 Wochen alt, . 15 —

-fff Oldenburger Wochenmarkt. Der heutige Wochen¬
markt wies einen sehr regen Verkehr und eine gute Anfuhr von
Schweinen auf . Der Handel mit letzteren ging flott . Sechswochen-

30
20
50
10
30
10
20
15
50
15

ferkel wurden durchschnittlich mit15Mk . bezahlt und waren g, .
als sonst vertreten , ältere Schweine bis zu 80 Mk . KartoffGff ^ Ae
ziemlich viel angebracht . Rosenkartoffeln wurden mit gg ^
andere Sorten mit 1,10 Mk. pro Scheffel bezahlt . Ebm„
ungemein viel Obst an den Markt gebracht , für Birnen u,
1,20— 1,50 Mk . pro Scheffel gefordert , für Kochäpfel 1 M .k"
Kleinverkauf pro Liter 10 Pf . Der Buttermarkt war reich
die Butter gmg flott ab . Pro Pfund wurden 1,05— lig ^Ä
bezahlt , bei einzelnen Pfunden 1,15 Mk. Eier waren ebr/°i
viel angebracht und kosteten pro Dutzend 60 Pf . Der
und der Fleischmarkt boten nichts außergewöhnliches . Krönst
wurden wenig angeboten mit 25— 30 Pf . pro Liter , Kirschen kos?
pro Pfund 40 Pf . Perlbohnen wurden pro Pfund mit 2g«
Schwertbohnenmit 12V - Pf . bezahlt .

^
Jrver , 15. August . Dem heutigen Viehmarkt waren,-

Stück Hornvieh , 84 SchafeundLämmer und ca . 40 Schweine zugesj?
Es waren nicht so viele auswärtige Händler anwesend wie
letzten Markt , auch war der Handel nicht ganz so flott. M 5
Bahn gelangten ca . 160 Stück Hornvieh zum Versandt / darunter
fanden sich außer hochtragendem Vieh viele Stiere. Für eiiM »-Stiere wurden 120bis 150Mk. , für beste schwere, junge hochtra,?
Kühe bis 430 Mk. bezahlt . Der Handel auf dem Schaf - und Schwei,
markt war mittelmäßig. Die Zufuhr an Schweinen betraf nameM --
größere Tiere, welche je nach Qualität bezahlt wurden . — ' -
Markt am 22 . August ._

Witterungsbeobachtungen in Oldenburgs
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

° Rs.

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat. ^ Höchsts. !nit.

15 . Aug.
16 Aug.

7U . NM.
8 „ Vm.

- !- 17,6
-1- 14.8

766,7
765,3

28 . 4
28 . 3,4

15. Aug.
16 . Aug.

^ 19,4

E
Iff
de

AltMgM.
^

ie abgelegten Jahresrechnungen sämtlicher
städtischer Kaffen für 1892/93 liegen vom

16 . d. Mts. ab 14 Tage lang im Rathause,
Zimmer 27 , vormittags von 9 —1 Uhr , öffent¬
lich aus.

Oldenburg, den 11 . August 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Lilveiltar- Ilerkauf
und

Verpachtung
in Wehe, Gemeinde Dötlingen.

Wildeshausen . Der Vollmeier H . Meyer
zu Bühren als Vormund über die minder¬
jährigenKinder des weil. Brinksitzers F . Meyer
zu Wehe läßt den gesamten beweglichen Nachlaß
des letzteren am
Freitag , den 18 . Aug . d . I .,

vormittags IO Uhr,
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist durch
Unterzeichneten verkaufen und zwar:

1 recht gute, hellbraune Zuchtftute mit
3 Mon . altem sehr guten Füllen,

3 Milchkühe , wovon eine nahe am Kalben,
3 halbfette Schweine,

'
30 Hühner,
1 Haushund,

1 Dreschmaschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Staubmühle, 2 Ackerwagen , 1
Pflug mit Gestell, 1 Schwingpflug, 1 Hack¬
pflug, Schiebkarren , Wagenaufzeuge, Pferde¬
geschirr, Häckselkisten, Futterbaljen, Spaten,
Forken , Quiken rc . ;

ferner : 1 großer eich. Kleiderschrank , 1 Milch¬
schrank, 1 Glasschrank , 1 Kommode , versch.
Tische , Stühle , Spiegel , 1 Hausuhr, mehrere
gute Betten, Bett- und andere Wäschegegen-
ftände , 1 gr . kupf. Kessel , mehrere blech, do.
eis. und ird . Töpfe und Geschirre , 1 Hobel¬
bank, Hobel, Meißel, Bohrer, Sägen , über¬
haupt alles was sich an Haus- , Küchen -,
Acker- und sonstigem Gerät vorfindet;

sodann : 12 Scheffelsaat Hafer auf dem Halm,
Iffs Sch . S . Buchweizen , 2fiz Sch . S.
Kartoffeln, 2stz Sch . S . Wurzeln, Steck¬
rüben und Kohl, ca . 270 gr . Hocken Roggen¬
garben , den vorrätigen Torf, wovon 3 Fuder
im Nuttelermoorstehend , Brennholz, mehrere
Fuder trockene Schollen, 5 Sack Thomas¬
mehl, 8 St . Nutzholz rc . rc.

Vor Beginn des Verkaufs wird die Meyer'-
sche Brinksitzerstelle zur Gesamtgröße von
27 lla 25 ar 90 flin , darunter ca. 100 Sch . S.
Acker- , Garten- und Heuland, mit Wohnhaus,
Scheune, Viehstall und Heuerhaus

zur Verpachtung auf 11 Jahre,
mit sofortigem Antritt,

im ganzen oder geteilt — das Heuerhaus
für sich mit 12 bis 15 Sch . S . Land —
aufgesetzt.

Kauf- und Pachtlustige ladet ein
_ C . Wehrkamp, Aukt.

Torf!
Maschinentorf von Barel und
Ssteclen in bekannter Güte, schwer und
trocken , lasse ich jetzt täglich abfahren. Preise
einschl . Kosten zur Verbrauchsstelle.

Oldenburg , Donnerschweerstr.
H. G . Müller.

Meinen Freunden und Gönnern , sowie einem hiesigen und auswärtigen Publikum
zur gefälligen Mitteilung , daß meine

G astwirtschaft
in dem von mir angekauften Hause, Heiligengeiststr . 18 s , jetzt vollständig eingerichtet ist.
Klubzimmer, sowie grostes Billardzimmer mit einem vorzüglichen franz. Billard
vorhanden. Logis mit Frühstück von 1 ^ an. Mittagstisch von 12ffz bis 3 Uhr. Kalte
und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Indem ich eine aufmerksame und reelle Bedienung wie bisher verspreche , bitte um
recht vielen Zuspruch.

Oldenburg , im August 1893.
Ö . iiriiiSi . Gastwirt.

Oldenburg. "WA A E " Larrgestraße 81.
S . großes Preis -Kegeln "NW

am Freitag , den 18 ., Sonnabend , den19 ., und Sonntag , den 20 . August 1893.
Es gelangen als Hauptpreise zur Verkegelung

1 . 1 Nähmaschine (neuester Konstruktion ),
2 1 Regulator,
3 1 Taschenuhr.

Der Ueberschuß wird in Geldpreisen verteilt.
Anfang Sonnabend und Montag 3 Uhr Nachm.

„ Sonntag 2 „ „
Zu diesem Kegelfeste lade sämtliche Kegelvereine und Freunde ergebenst ein.

_ H. Oppermann.
Zwischenahn. Der Stall neben der

Küsterei soll am
Dienstag, den 22. August d . I .,

nachm . 5 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zum
Abbruch verkauft werden.

Nach beendigtem Verkaufe soll das Legen
eines Fußbodens in der Kirche öffentlich
mindestfordernd ausverdungen werden.

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Der Kirchenrat.

Püschelberger.

Mgrim-VerheuerMg.
Etzhorn. Brennereibesitzer I . Hull-

MM1N daselbst läßt auf seinen sog . Beester-
mooren

Sonnabend, den 26. August -. I .,
nachm . 4 Uhr anfangend:

plm . 50 Tagewerk mit Ett-
grün, schön besetzt,

öffentlich meistbietend wieder verheuern.
C . Haake.

Die seit 49 Jahren bestehende

Ovelgönner
die bedeutendste , größte und
sehenswerteste des Oldenburger
Landes , findet am

Donnerstag,
den 24 . August 1893,
statt und ladet dazu sreundlichst
"" Vas vireklorium.

Zu verkaufen2 fette Schweine.
Meyer , Bürgerbuschweg.

^ Dänische Fisch-
Großhandlung,

>.ANg68tl'a886 89.
Donnerstag undFreitag eintreffend:

In groß. Schellfisch, Pfund 10 - 20 ff,
„ Schollen , Pfd . 20 ff,
„ Bratschollen, Pfd 12 ff,
„ Seehecht , Pfd . 25 ff , im Ausschnitt

Pfd . 35 ff,
„ Seezungen , Pfd . 1 .70 kleine Pfd . 65 ff,

sfein Bratzander (Sandart ) , Pfd . OO ff,
Hecht , Schleie, Barsch , Knurrhahn billigst,

ffein Steinbutt , Pfd . 80 ff,
„ Tarbutt, „ 50 ff,

lebende Suppenkrebse , Dutzend 60 ff,
empfiehlt

kclolf klumenwal.
Oldenbrok-Altendorf. Hausmann Joh.

Haye daselbst läßt
Dienstag , den 22 . August er.,

nachm . 5 Uhr anfangend,
IN Scheffelsaat Hafer in

Hocken, sowie
4 Tagewerk besten Ettgrün

zum Mähen
gegen Barzahlung öffentlich meistbietend ver¬
kaufen . Haake.

2um Seminsr -lubilsum.
Allen denen , die zum glücklichen Gelingen

der Säkularfeier des Seminars durch Teil¬
nahme an den Festlichkeiten , durch freundliches
Mitwirken an den Festvorbereitungen , durch
Spenden von Geschenken oder sonst in irgend
einer Weise beigetragen haben , erlaubt sich der
Unterzeichnete im Namen der Anstalt hierdurch
den wärmsten Dank auszusprechen.

Oldenburg, 1893 , August 14.
vr . 08lenmann.

Rastede. Empfehle frühe , große,
tragende , kräftigeErdbeerpflanzen , 1
Stück 50 ff , König Albert 100 Stück l - _
Laxtons Nobel 100 Stück 1 25 ff.

E . Kickler.- " — -V

Zarg -Maglyiitz Wallltr.
von H . Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung^
Beerdigungen mittelst Tischler- Leiche« -»
nebst aller dabei erforderlichen BesorgiWch
sowie Leicbemüae.

Eversten. Zu vermieten eine Unter
Wohnung an ruhige Bewohner.

Hauptweg Nr . 1?
Rastede. Das Gerücht , ich fei vm hüff

verzogen , beruht auf Unwahrheit, wohneviel,
mehr nach wie vor im SchwegmMfiWf
Hause , Rastedersüdende , und halte mich G
Hebeamme bestens ^empfohlen . ^ ^Fra » Ww . Haake ?

Gesucht auf gleich ein Kellnerlehrlw.
_ Eisenbahtthalle.fi

Gesucht ein junges Mädchen , w . Lust h,
d . Haushalt z . erl. , schlicht um schlicht.

_ Eisenbahnhalle.
Cloppenburg . Auf sofortgesucht

Malergehilse.
_ H . Feigel , Maler.

4 AlMllltl ? der Eistnbchn-Direkti«
sofort oder 1 . Oktober gesucht . Angebote
Preisangabe an die Geschäftsstelledieser WZ

Aschhauserfeld. Am Sonntag , 27. U

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet Georg

Lleklra .
"

Oldenburg . Schüttingstr . 9a.
Unternehmen zur Darstellung und ^

Popularisierung der Elektrotechnik M.
lieber 300 Maschinen , Apparaterc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine . Strom
von 2stz Pferdekräften verfügbar.
Außerd . Sprechmaschinen , Bühnen¬
effekte, Tagesneuheiten rc.

In Oldenb . nur noch kurze Zeit
Geöffn. v . 11— l Uhr u . v . 4— 7 Uhr,
Mittw . u . Sonnabends bis 9 Uhr.
Sonntags geschlossen . Eintritt 50 ff.
Schüler und Militär ohne Charge ^
25 ff . Vormittags doppelte Preise.

Todes -Anzeigen.
Bürgerfelde , 14 . August 1893 . N

Nachmittag Isti Uhr entschlief nach3wN
schwerer Krankheit unser lieber Sohn StM,
im zarten Alter von 1 Jahr 3 Mon . , web
wir tiefbetrübt zur Anzeige bringen.

G . Hadeler u . Frau
nebst Großmutter und Kindes

Die Beerdigung findet am Freitags
mittag um 3 Uhr vom Sterbehause,
Klävemannssüft 2 a , aus statt . _ .

und Druck von Scharf , für die Redaktwn veramwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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Glück aas!
2) Roman aus dem Harze von O. Elster.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

II.
Ella war die jüngste Tochter des Majors a. D. Ebeling,

welcher sich nach seiner Pensionierung in die kleine Harzstadt
zurückgezogen hatte , da seine Mittel nicht ausreichten, um in
feiner bisherigen großstädtischen Garnison standesgemäß leben
zu können . Es mochten auch wohl noch einige Verpflichtun¬
gen aus srüherer Zeit zurückgeblieben sein , welche die kleine
Pension des biederen Majors noch mehr schmälerten. Gern
hatte er die große Stadt nicht verlassen. Er persönlich
machte sich allerdings aus dem Leben und Treiben der
großen Garnison nicht mehr viel, die Ruhe der kleinen Stadt
that ihm im Gegenteil Wohl , aber er bedauerte seinen Lieb-

E , ling, seine lustige Ella , welche nun ihre Jugend in dem
in kleinen Orte verbringen sollte, während ihre ältere , an einen
d) . flotten Offizier verheiratete Schwester in der nahen Residenz¬

stadt eines kleinen Herzogtums ein glänzendes Leben in der
' dortigen Hofgesellschaft führte . Aus diesem Grunde gestattete

der Major seinem Töchterchen wohl manche Freiheit , welche
die schon seit langen Jahren verstorbene Mutter Ellas ihrem
Kinde gewiß nicht erlaubt hätte . Die alte Tante Lore , welche
des Majors Haushalt führte, war zu schwach und gutmütig,
um der kecken Lebhaftigkeit Ellas entgegen zu treten . Ella
aber benutzte die Gutmütigkeit ihres Vaters und die Schwach¬
heit ihrer Tante , um ihr Leben zu genießen, so gut es in
der kleinen Stadt nur möglich war.

Wenn sie ihre ältere Schwester in der Residenz besuchte,
sah sie den Glanz und den Reichtum der vornehmen Gesell¬
schaft . Kehrte sie dann heim in die stille Bergstadt , bäumte
es sich in ihrem Herzen trotzig auf . Sie sehnte sich hinaus
in die Welt , sie dürstete nach Glanz und Reichtum, sie
wollte bewundert, gefeiert und geliebt werden und sie ver¬
stand ihre fülle Cousine Fredda nicht, welche die rauschenden"
Vergnügungen der Gesellschaftvollständig entbehren zu können

" ^
schien . Da Fredda wußte, wie sehr ihrer Cousine Herz an
den großstädtischen Vergnügungen hing, so lud sie Ella öfter
ein, sie zu besuchen . Freddas Vater , ein wohlhabender Kauf¬
mann , wohnte, wenn auch nicht in der Residenz, so doch in

F einer großen, durch ihren Handel berühmten Provinzial¬
hauptstadt , welche fast noch mehr Vergnügungen bot, als
die kleine Residenz.

Auch bis zu diesem Herbst war Ella bei Onkel und
Tante Ebeling zum Besuch gewesen . Als aber der Winter
kam , verlangte Papa Major, dem es in der kleinen Stadt
zu einsam wurde, nach seinem Liebling und Ella kehrte auch
nicht ungern in ihre Heimat zurück , da diese gerade im Winter
viele Vergnügungen gewährte, welche andere Städte nicht
derartig aufzuweisen hatten . Denn im Winter versammelte
sich an der Akademie der Bergwissenschasten eine große An¬
zahl Studenten , welche dem Leben und Treiben der klein¬
städtischen Gesellschaft ein ganz eigenartiges Gepräge verlieh.
Glänzende Eisfeste, Bälle , Schlittenpartien waren an der
Tagesordnung ; hauptsächlich die studentischen Verbindungen

boten alles auf , um in den einsamen Winter des Harzes Ab¬
wechslung zu bringen.

Fredda war noch niemals auf längere Zeit zum Besuche
bei Onkel Major gewesen . Dieses Mal aber hatte Ella so
dringend gebeten, daß sie nicht widerstehen konnte und mit
ihrer Cousine nach dem Harze gefahren war.

„ Es ist so einsambei uns zu Haus, "
sprach in schmollen¬

dem Tone Ella. „ Die alte Tante Lore kann nicht ordentlich
mehr sehen und hören, versteht mich auch nicht und kann sich
nicht denken , daß ein junges Mädchen Bälle , Konzerte und
Schlittenpartien liebt. Ach , Fredda , wenn Du mitkommen
würdest, wie lustig und gemütlich könnten wir an den langen
Winterabenden plaudern und lachen. Papa sitzt jeden Abend
in der „ Krone " bei seinem Skat. Tante Lore schläft schon
um neun Uhr ein und da hört man den ganzen Abend nichts
weiter als das Tiktak der Uhr und das Brausen des
Sturmes.

"
„ Aber ich denke , Du musizierst viel, " entgegnete Fredda.

„Du hast mir doch so viel von Deinem Partner erzählt , der
so wundervoll Geige spielt . . .

"

„ Ah, Du meinst Frederigo Prado, den schönen Peru¬
aner ! Ja , ja er war diesen Sommer fort , jetzt ist er aber
wieder da und ich werde ihn Dir zeigen. Ich wette, daß auch
Du Dich binnen acht Tagen in ihn verliebst. Wir sind
nämlich alle sterblich in ihn verschossen . . . .

"

„ Aber Ella, " ermahnte Fredda die allzu übermütige
Cousine. Böse aber konnte sie der lusügen Ella nicht sein
und so begleitete sie ihre Cousine, da auch ihre Eltern es gern
gestatteten, nach dem Harze.

Seit acht Wochen war Fredda jetzt zum Besuch bei
Onkel Major. In der That, sie bereute es nicht, den Bitten
ihrer Cousine nachgegeben zu haben ! Ella hingegen zeigte eine
seltsame Veränderung . Früher herzlich und zärtlich bis zum
Uebermaß, war sie jetzt von einer fast verletzendenZurückhaltung
oder ihre Worte klangen so spöttisch , als ob sie sich durch die
Triumphe , welche Fredda in der jungen Herrenwelt feierte,
beleidigt fühlte . Hauptsächlich seit Frederigo Prado Fredda
mit Aufmerksamkeitenüberhäufte , ward Ellas Benehmen gegen
ihre Cousine von Tag zu Tag kühler. Wenn Ella auch
im Grunde eine gewisse Gutmütigkeit besaß , so konnte sie es
doch nicht vertragen , wenn man eine andere schöner fand als
sie . Auch heute nach dem Eisfeste war sie übler Laune und
warf mit heftiger Geberde die Schlittschuhe in die Ecke.

Die Stube war gemütlich durchwärmt. Tante Lore saß
mit ihrer Handarbeit neben dem Ofen , während der Major seine
Pfeife rauchend an dem Sophatisch die Abendzeitung las.
Der Tisch war sauber gedeckt. In der Theemaschine kochte
und brodelte das Wasser, während die Tannenscheite in dem
mächtigen Kachelofen knisterten und prasselten.

Als Ella wie ein Wirbelwind in das Zimmer fuhr und
die Schlittschuhe klirrend zur Erde warf , blickte Papa Major
erstaunt auf und Tante Lore ließ ihre Arbeit erschreckt in
den Schoß fallen.

„ Na, was ist denn geschehen ? " fragte der Major. „ Das
sieht ja aus, als ob Ihr Euch gezankt hättet .

"

Fredda küßte den Onkel auf die Wangen und sprach
lächelnd : „Nein , lieber Onkel, ich wenigstens habe mich nicht

gezankt. Es war sehr schön auf dem Eisfest und ich habe
mich herrlich unterhalten .

"

„ Das glaub' ich,
" lachte Ella auf . „ Den ganzen Abend

ist Herr Prado nicht von Deiner Seite gekommen .
"

„ Jetzt ist's aber genug , Kinder ! " rief Tante Lore.
„ Wollt Ihr Euch gar eines jungen Herrn wegen zanken?
Zu meiner Zeit war die Welt eine andere ! Da kümmerten
wir uns nicht um die Männer . . .

"

„ Deshalb bist Du auch sitzen geblieben," entgegnete
trotzig Ella . Papa Major lachte laut auf , aber er verwies
doch seinem vorlauten Töchterchen diesen Scherz . „ Und nun
setzt Euch hierher," sprach er dann , „und trinkt Euren Thee.
Durchgefroren seid Ihr wahrscheinlichordentlich. Da, Fredda,
ist auch ein Brief für Dich von Deinen: Papa .

"

„ Ein Brief ?"
Rasch öffnete Fredda das Couvert . Doch schon , nach¬

dem sie einige Zeilen gelesen , ließ sie den Brief sinken und
schluchzte laut auf.

„ Was ist geschehen , Fredda, " fragte Ella, in deren
Herzen die Gutmütigkeit wieder die Oberhand gewann.

„ Da — lies — " entgegnete Fredda , „ ich muß sofort
abreisen. Mama ist plötzlich erkrankt und wünscht, daß ich
ihre Pflege übernehme.

"
In Ellas Köpfchen blitzte ein Gedanke auf . Das war

ein glücklicher Zufall ! Wenn Fredda fort war , dann würde
sie wieder die gefeierte, vielumworbene Königin der Gesell¬
schaft fein.

„ Ja , bestes Herz," sprach sie in scheinbar mitleidigem
Tone , „ da heißt es allerdings gehorchen; aber, Fredda,
im nächsten Sommer sehen wir uns wieder . . . .

"

Der alte Major erkundigte sich teilnehmend nach den
Leiden feiner Schwägerin . Tante Lore schüttelte den grauen
Kopf und murmelte : „ Ja , ja , heute rot, morgen tot. Aber
es wird so schlimm nicht sein , Fredda . Mama hat gewiß
ihren alten Husten wieder. " -

Mit dem ersten Zuge am andern Tage reiste Fredda ab.
Ihr war so schwer ums Herz, daß sie die Thränen nicht
zurückhalten konnte. Gestern Abend noch so fröhlich, so selig,
so hoffnungsvoll , und heute ? — Vielleicht weilte sie in
einigen Stunden an dem Sterbebette ihrer Mutter, denn sie
wußte, daß die Mama sie nicht plötzlich zurückgerufen hätte,
wenn nicht eine ernstliche Gefahr vorlag . Das Herz drohte
ihr zu brechen. Noch einmal umarmte sie Ella, dann stieg
sie rasch ein, der Schaffner warf die Thür zu und auf¬
schluchzend verbarg sie ihr Antlitz in den Händen . Ein
schriller Pfiff ertönte , keuchend setzte sich der Zug in Be¬
wegung und nach wenigen Minuten verschwand er in dem
tief verschneiten Wald.

Ella winkte, so lange sie den Zug sehen konnte, mit dem
Taschentuch; dann tocknete sie sich rasch die Thränen , welche
der Abschied ihrem Auge entpreßt hatte , und wandte sich, ein
Liedchen trällernd , der Stadt wieder zu. Der Schmerz des
Abschiedes war bald überwunden ; sie war wieder allein , aber
sie konnte auch ihre Pläne auf 's neue verfolgen. Der Zufall
war ihr günstig. Als sie in die enge Straße einbog, in
welcher das Haus ihres Vaters sich befand, begegnete ihr
Frederigo Prado.

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.

Jmmobil-Verkaus.
Nadorst. H. Janßen hier?., Weiße¬

moorstraße, beabsichtigt umstände halber
seine daselbst belegeneStelle , bestehend aus
einem noch neuen zu zwei vollständige«
Wohnungen eingerichteten Hause und
ca. S8 Scheffelsaat Land — bester Lehm¬
boden — am

Freitag, den 18. August d. L.,
vormittags 11 Uhr,

im Lokale des GrostherzoglichenAmts¬
gerichts, Abt . I V Hierselbst , mit An¬
tritt zum 1. November d. I . öffentlich
meistbietend zum Verkaufe ausbieten zu lassen.

Die Stelle kommt im ganzen oder
geteilt je nach Wunsch der Kauflieb¬
haber zum Aufsatze.

Kaufliebhaber ladet ein
— E Memmen , Rstllr.

k̂ ^ as zu jedem Gefchäfts-
L ) betriebe , namentlich auch

für einen Tischler , Sattler,
Tapezierer re. geeignete , Alchtern-
strafie Nr . 53 belegene Immo¬
bil , bestehend aus Wohnhaus
mit Laden , Hofplatz und 2stöck.
Hintergebäude , soll Umstände
halber pr. 1. Novbr . er. oder
spater unter sehr günstigen Zah¬
lungs - Bedingungen durch mich
berkauft werden . — Reflektanten
wollen bis zum 24 . d . M . mit
wir in Verbindung treten.

I . H . Schulte , Staustr. 21.

Ein Haus außerhalb des Thoresj
an lebhafter Straße , in welchem ein
Kolonial- und Kurzwaren - Geschäft
mit einem jährlichen Umfaß von
15,000 Mk . betrieben wird , soll um¬
ständehalber Pr. 1. Novbr. er . oder
später preiswürdig gegen geringe An¬
zahlung verkauft werden . Das Haus
besteht aus 2 Wohnungen und be¬
findet sich bei demselben ein circa
IV- Sch . S . großer Garten.

1 . 8obulte , Staustr. 21.

Wegen Ausgabe
soll das so sehr beliebtefast krimpfreie

engl. Vollgsrn
ü Pfd. engl, mit 3 Mark 25 z schleunigst
ausverkauft werden.

8 . Kensan ssaclif.

Gute Holl . Heringe , L St . 5 z , 3 St . 10 H.
NeueHoll . Heringe , L St . 8 ») , Dtzd. 80 A

Carl G . Hayen
Gut geräuch. Ammerl. Speck, u Vs 80 ch

bei Seiten 75 -H, empf. Carl G . Hayen.
GutenOstfr. Käse, mit u . ohne Kümmel, billigst,
Rahmkäse L r/z ÜA 60 z . Carl G . Hayen.

Edewecht. Die Erlaubnis, auf meinen
Ländereien und Gründen das Jagdrecht aus¬
zuüben, hebe ich hierdurch auf und werde jeden
Zuwiderhandelnden gerichtlich belangen lassen.
_

Prima Apfelstücke , Pfd . 30 A
Hasel- undWallnnffe , Pfd . 20 H, von

10 Pfd. an 15
H. G . Eiben.

Ausverkauf
von Vksin und lüquour

zu folgenden ermäßigten Preisen.
Wein.

Portwein
St . Jnlien Duluc
Madeira .
St . Julien
St . Estephe
Bischofwein
Medoc .
Mosel .

Liqueur.
Kirsch . .
Kümmel
Pfeffermünz
Rum. .
Span . Bittern
Franz -Branntwein
Rosen-Liqueur
Banille -Liqueur
Cognac . .
Himbeer-Essig
Wein - n . Kolonialw.

Handlung.
Liqueur - Fabrik.

^ 1 .50
„ 1 .40
„ 1 .20

„ 1 --
„ 0 .80
„ 0 .80
„ 0 .70
„ 0 .60

0.45
„ 0 .45
„ 0 .45
„ 0 .50
„ 0.50
„ 0 .50
„ 0 .80
„ 0 .80
„ 1 . 10
.. 1 .20

-S

g . 6 . kiben,
Junge Pudel z« verkaufen.

Ackternstr. Nr . 2.

Ein gut erhaltener Sparherd steht
zu verkaufen._ Ziegelhofstr. 1.

Wardenburg . Zu verkaufen eine junge
nahe am kalben stehendeKuh.

H. Willers , Gemeindevorsteher.
Zu verm . Pr . 1 . Novbr . cr . eine

Oberwohnung im Hause Wicheln-
straße 2 . Mietzins jährlich 75 Mk.

I . H . Schulte , Staustr . 21.

Brennmaterial.
rauch- u.
rußfrei

ver¬
brennend.

Beste westfäl. Nutz la , doppelt gesiebt u.
gewaschen,

„ „ Salon -Nust I,
„ „ Salon -Knabbel,
„ „ Salon -Stücke,
„ „ Antraeit I u . H,
„ Piesberger do .,
„ westfälischen Nußkoks,

zerkleinertes Holz zum Feueranmachen,
sowie Grudekoks und Brannkohlen-

briquettes
empfehle bei Abnahme von ' />, V4 Waggon¬
ladungen , sowiekleinerenQuantitätenzu billig¬
sten Tagespreisen frei Haus.

Korliä. kiloontron,
Bahnhofstr . IS . Telephon 44.

Wsinstudo
äußerer Damm 4.

lilkei' - Unlki'i'iolil
erteilt

/L öimnäsioi-sl , Zitherlehrer,
Nelkenstraße 7s.

halte mich als Schlachtvieh -Kommissionär
für Leipzig bestens empfohlen.

»ob . Kreinorl, Leipzig,
Südstraße 73 ._

llas Ltrsssburgsr

uulMl-VsreuLA
Vei - 8anä - k680liüf1

empfiehlt seine ?uri8kr Origiiml-Wars.
Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . V. 20H . Q6 . llröning , 8ira88burg i . Q



Es gietit kein belferes,
nahrhafteres , leichtver¬
daulicheres Kinderniehl

als

mil äen
«

ln llusliiät,
keiukeit,

ZletLreichtum^ imä
Neutralität uuüSertrotkeu. ^

krkölit unil konserviert die
Zebönbsilu . fi-iselie

6er H»ut,
verfeinert den 'feint,

dsseitigt Ms
ils II » ll t u u re in IieIik eit ell,
y! virlit

anregend suf dis « ent.

V » 8
füräisllLmen -Ioileite.
dlur garantiert äokt

vevll dessiclmet
mit der Lut « .

> Ueberall g. 40 Pfg. zu haben . §
» » « » »

empfiehltzu den billigstenTagespreisen
srei ins Haus

Bahnhofstraße IS.
6 snlW . !^ 66Nt26N.

Neueste Salon -Drehorgel mit aus-
wechselb . Notenschieber. Sehr ange¬
nehmer und dabei kräftiger Ton.
Sehr geeignet für

Tanzmusik.
Preis inkl . Kiste n . Verp . nur 16 Mk.
Ei -eä llknnig , LKwA-

Leipzig, Fr. Liststraße 20 O.

Zuverk . : Lachtauben, billig. Kl.- Catharinenstr . 5.
7a >inai - rt lVolfram. 81aulinis 3

walu -ör 8eli3ii
kür LÜs äurelr su^sQäklells Vsrirrun §sv

Lrkrarikts ist äas bsriillmts ^VsrL:

U W. 8M NÄMkW
80. ä .uÜLsss. 2Iit 27 krsis 3 Mark.
I ŝss ss ^säer , llsr an äsa Loißssnsolellsr I âs-
tsr isillvt , 7au56näeversanken llemseidsn

DZI illrs ^iiellerßerstellung . ^ ustisrisllsQäurok
ÄLs 12 LerA-

LZ2, ^'« uerr ^ rd .1 AL, soivis
äuroK ^sclo LuellllLLä-

Lupinen
sind wieder vorrätig bei
_ Joh . Mehrens, Langestr. 80.

WsllkmsnnZ Kincleemebl!
Das ist von den ersten Autoritäten anerkannt, das
wird fortgesetzt durch die Praxis bestätigt und darum

ist es Pflicht jeder Mutter , mit Rademanns

Kindermehl wenigstens einen Versuch zu machen!

Rademanns Kindermehl ist
in allen Apotheken , Droguerien
und Kolonialwarenhandlungen
zum Preise von Mark 1 .20 pro

Büchse erhältlich.

Das Marmorwaren - , Sandstein- u . Grabdenkmalgeschäst
meines verstorbenen Mannes , des Bildhauers _

Ik » i iil » r» i « I HÄKl
wird unter der Leitung eines tüchtigen Geschäftsführers in unveränderter Weise von
mir fortgeführt.

Für das seit langen Jahren meinem sel. Manne geschenkte große Vertrauen sage ich
nochmals meinen herzlichsten Dank und bitte, auch mir dasselbe nicht entziehen zu wollen.

MÄ«L, Gaststr. 20.
Oia « «iZiUlirKL8eLv

MaLLkmßir - rr . «KeLtrr
'
ellätnverLe.

^ .Ktisu - 6lss6ll sobatb
Ostsrstrusss, 0lck«nbarzx i 6ir , Ostsrstrusss.

^ asokinvnfsdrik , Lissngikssorei unö LiektrieitLts ^ srk.
m V » MlVrn »» 8vLlLi »« » m:

jsdsr ^ .rb n. Orössskür Hund- n Lobiädstrisd mit Loüisbsr nrrd Vsntilstsusrung.
- LvKu1»1«r«2 . -

Dr » ASii» j88i « r» vi» NS.6Ü 8sI1e >rs ' und anderen 8^stsrnsn.
Minden und KlLilNS tür Lund - und OLiuxkbstrisd.

knmpeu .
"HW

MosvLii » « » - und in Ligen nnä Metall.
HnlaAeu Kr elektrigvlie Leleuedtull̂ und LraktübertruKUNA.

Xostsnansalllügs nnsntAsItlroll. Vertreter gvsuvkt.

Ünginsl- 8 lixll ! ö 1-kppsl'k>1
mit putsiitiutoni Unktäriivk -Vsisvliinss.

Dtzl ? ^ 1Il2lg6 , vslollsr uuoii
der Vorsokrikt des lleiru krotsssor vr.
Soxtdst susAstiilirt ist und mit einer von
idm ssidst verkasstsn ^ nvöisuuA Mm
riellti ^su Osdruuok versstlsn ist.

OSk LiN2itj6 , vsleker alle
Vortdeils äss Loxiilst 'sollsn 8/stsms äsr
SüllAiiuKS- LruüäruuA nu distsu vsrmuA,
uuä Lum L.usc!ruok ässssu ullsiu Neu

ULIN6N82UA
äss Lrtilläsrs su tüllueu bsrselltiKt ist.

^ IlsiuiAss Î uviiüutionsooeiN kür Hannover , Oldenburg , Orsun-
sebweig, 8vbsumburg- l-ippe , tippe - vetmoid , wsideek - ^ rmvnl:

Hrrrirro
Oouesssiouür vou ülelLvisr L 60 . , üililnvken.

Echt zu haben in Oldenburg bei B . Fortmann
L Co . , — S . Gerson Nachf., — D. B. Hinrichs L Sohn,
— I . H. C. Meyer , Langestr. , — Theodor Meyer,
Schüttingstr ., —

in Abbehausen bei I . H . Büsing Sohn, —
in Atens bei Apotheker E . Hansmann , —
in Berne bei Apotheker H. Sonneborn , —
in Brake bei M. Hellmerichs, —
in Delmenhorst bei Apotheker Fr . Dieterichs, —
in Nordenham bei Heinr . Rode, —
in Rodenkirchen bei Carl Hansing, —
in Bechta bei Heinr. Koch . —_

GlühstoffzumPlätten,
vollständig geruchlos und dunftsrei,

sparsamer Verbrauch.
Zu haben in allen besseren Kolonialwaren-

Geschäften.
Erlgros -Niederlage:

f > >6^ rioli 8 L liaklo.
Oldenburg i. Gr.

Gesucht auf sofort ein kleiner Knecht.
Markt Rr . 3.

Osternburg. Gesucht zum 1 . Novbr. ein
kleiner Knecht von 15— 16 Jahren.

H. Beuermann.
Ofternburg. Suche zum 1 . Novbr. ein

ordentliches Mädchen und einen Knecht von
15— 16 Jahren. Carl Nehls, Ulmenstr. 12.

Osternburg. Gesucht zum 1 . Novbr. ein
Mädchen, am liebsten vom Lande.

Ed . Högl , Bremerstr . 34.

Echter Nordh . Kautabak,
8 Rollen SO

Wagenfett , per 1 Irx-Schachtel 4V -Z.
ß . 6 . kiben.

Gesucht zum 1 . Novbr. ein kleiner Knecht,
am liebsten vom Lande.

Fr . Schauenburg, Haarenstraße.
Gesucht 2—3 tüchtige , solide , zuverlässige

Kupferschmiedegesellenper sofort.
Robert Müller , Oldenburgi. Gr.Habe schöneAugust-

rffH-UsAeTVe . Spfel zu verkaufen.
E . Kuck Ww. Frauen und Mädchen

finden sofort lohnende Beschäftigung.
I . Bruns,

Wallstraße 25.

Fleisch- Extrakt , Dose V» Pfd . , « 5 H.
Pflaumen das PfundSO »

Aug. Menke jr., Staustr . SM

W . Kroonlco, Gaststraße Nr . 3,
Friseur u. Perrückenmacher.

Zvrückgesetzte Knöpfe,
das Dutzend 10 Psg.

W . Wkbk »
'

, I.ang68li' . 86.

Sommerfcst
der

vom Amtsverbande
Delmenhorst und Umgegend l

am
8onn1ag , ä . 20 . August ll . l .,

in Hude.
Programm.

Um 2 — Uhr: Empfang der auswärtigen
Gäste am Bahnhof.

Um 3 2̂ Uhr : Aufstellung der Vereine zum
FestmarschzurFriedenseiche,
daselbst Festrede.

Auf dem Festplatze, Ziegelhof, und beim
GastwirtDiersen:

6r08868 XONLONI,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb. Inf.-
Regts . Nr. 91 , unter pers. Leitung des königl.
Musikdirigenten Herrn Hüttner.

Gesangvorträge.
Von 6 ^2 Uhr an : Ball in zwei großer

Festbuden. Abends : Großes Feuerwerk und
Brillant-Illumination der KlosterruinenHil¬
des Festplatzes.

Zug nach Oldenburg Abs . 12 Uhr 10 Mm.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

ver sjulien fli- isgervsi -kin.

Lind „krüdsillll.
"

Am Sonntag , den SQ. August,
findet im

„ kloie ! rum !. inä 6 nkvs"

Großes

öffentl . Sommerfest
verbunden mit

statt . Gekegelt wird auf Preis- , Konkurrenz-
und Partie-Bahnen , nur Geldpreise . Aus
einer Bahn werden eine große Anzahl Enten
und Hühner ausgekegelt. Das Kegeln beginnt
nachmittags 2 Uhr und dauert bis zum
Dunkelwerden.

Von 4 Uhr an findet in den schönen
Gartenanlagen

Großes Garten-Konzert
statt . Großartige Kinderbelustigunge «.

Von 6 Uhr an in dem festlich ge¬
schmückten Saale

Großer öffentlicher
^ kest - LllU . ^

Tanz -Abonnement 1 Mk.
Abends : großartige Illumination des

ganzen Gartens . Von 11 Uhr an geschlossene
Gesellschaft. Fremde können durch Mitglieder
eingeführt werden.

Zu diesem Feste werden alle Freunde des
Kegelns, sowie die ganze Bürgerschaft ergebenst
eingeladen. Das Fest -Komitee.

M . Auf dem Festplatzebefinden sich Kuchen -,
Blumen - und Schießbuden.

Mäorsler Krug .
"

Am Freitag , den 18 . August:
6rI ' « 88V8

Tanzkranzchen,
veranstaltet vom Kegelklub „Holz ."

Anfang präz . 7 ^ Uhr.
Zu diesem außerordentlich genußreichenAbend

ladet ergebenst ein
Das Komitee.

Altenhuntorf . Am Sonntag, 20 . Aug >:

Lall für jedermann,
wozu freundl . einladet E. I . H . Büsing-

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg, Peterüraße 5.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

